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Mein erster Kontakt mit Klärschlamm war aus dem Blickwinkel der Abwasserreinigung: 

Während eines sechs monatigen „Mini-Jobs“ bei der Haderstorfer Garten- Landschafts- und 

Sportplatzbau GmbH im Sommer 2005 dachte ich zunächst, entsprechend meines damaligen 

Tätigkeitsbereichs, über eine Diplomarbeit zur Thematik „Pflanzenkläranlagen“ nach.  

Dann erfuhr ich, dass mein damaliger „Chef“ Herr Prof. Dr. Rudolf Haderstorfer (als Betrei-

ber einer Klärschlammvererdungsanlage in Rottenburg an der Laaber) Versuche zur Aufberei-

tung und Verwertung des speziell dort angefallenen Produktes plante, um für die Räumung 

der beiden Schilfbeete in zwei bis drei Jahren (2008/09) vorbereitet zu sein. Zunächst wurde 

ich beauftragt Vorbereitungen für eine Probe-Beeträumung Anfang Juni (2005) zu treffen. Als 

später auch die Kompostierversuche von mir dokumentiert werden sollten und mir Herr Ha-

derstorfer (als mein Professor) vorschlug, meine Diplomarbeit über die „Aufbereitung und 

Verwertung von Klärschlammerde im Garten- und Landschaftsbau“ zu schreiben, war ich von 

Anfang an sehr interessiert. Nach kurzer Zeit entschied ich mich das Angebot anzunehmen. 

Zum einen, weil ich die Dokumentation der Kompostierversuche in vorliegender Arbeit prä-

sentieren kann („Versuchsteil 1: Verarbeitungs-/Aufbereitungsversuch“ wurde nach terminge-

rechtem Start, im Sommer 2005 innerhalb von zehn Wochen durchgeführt), zum anderen inte-

ressierte mich die Thematik, da sich die Themenbereiche Abwasserreinigung & Gewässer-

schutz sowie Klärschlammverwertung & Bodenschutz gerade beim Klärschlamm schneiden.  

Danksagung 

Es gibt zunächst eine ganze Reihe von Menschen denen ich danken möchte. Dafür, dass sie 

mir ihre Bereitschaft signalisierten „bei Fragen gerne zur Verfügung“ zu stehen, besonders 

aber für gegebene Auskünfte und Anregungen, mit denen sie zum Gelingen dieser Arbeit bei-

getragen haben. Namentlich seien aber doch noch zwei Personen erwähnt, denen besonderer 

Dank zukommen soll: Mein Betreuer Herr Prof. Dr. Rudolf Haderstorfer, für seine Unterstüt-

zung bei der Anfertigung dieser Arbeit und Herrn Dipl.-Ing. (FH) Martin Jauch von der For-

schungsanstalt für Gartenbau der Fachhochschule Weihenstephan für die gute Zusammenar-

beit. Allen ein herzliches Dankeschön! 

Widmung 

Ich widme diese Arbeit meiner Frau Mareike und meinen Eltern Gitta und Günther. 

 

Tobias Holl    

Freising, im März 2006  
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FS [mg, g, kg, t].......................Frischsubstanz (= Frischmasse, FM) 
g ...............................................Gramm 
Gew.-%....................................Gewichtsprozent (= Masseprozent, Masse-%) 
h ...............................................Stunde 
kg .............................................Kilogramm 
kJ/kg ........................................Kilojoule durch Kilogramm (Energieinhalt) 
Masse-% ..................................Masseprozent (= Gewichtsprozent, Gew.-%) 
mg ............................................Milligramm 
Mg............................................Megagramm (= Tonne, t) 
mg/kg.......................................Milligramm pro Kilogramm (für Konzentrationsangabe) 
mg/l..........................................Milligramm pro Liter (für Konzentrationsangabe) 
t ................................................Tonne (= Megagramm, Mg) 
TM bzw. mT [mg, g, kg, t] ......Trockenmasse (= Trockensubstanz, TS) 
TR [kg/kg, %]..........................Trockenrückstand (= Trockenmasseanteil, Masse-%) 
TS [mg, g, kg, t].......................Trockensubstanz (= Trockenmasse TM) 
TSR [kg/m³, g/l].......................Trockensubstanzgehalt (= Trockenmassenkonzentration) 
Vol.-% .....................................Volumenprozent 
  

 

Weitere Abkürzungen sind dem Quellenverzeichnis zu entnehmen. 

 

 


